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Es geht alle an

Text: Louis-Pierre Grosbois

Zusammenfassung: Benedikt Loderer

Diese drei Arbeiten drehen den Entwurfsprozess um. Sie entwerfen nicht
zuerst ein Gebäude und rüsten es anschliessend behindertengerecht aus,
sondern sie gehen von der Behinderung aus und entwerfen eine
behindertengerechte Umgebung, aus der sie das ganze Gebäude entwickeln.

I1

'. «Die Architektur ist nicht nur ein Beruf, es ist
eine geistige Haltung», sagt Le Corbusier. Was heisst das

für (Access for Alb? Der übliche Lösungsweg geht vom
Grossen ins Kleine. Man entwirft ein Gebäude und fügt
erst im Laufe der Arbeit die behindertengerechten
Elemente hinzu. Das Resultat sind Gebäude, die zwar besser

ausgerüstet sind, sich aber von den anderen nicht
unterscheiden. Doch erst wenn man den Entwurf vom Kopf
auf die Füsse stellt und vom Kleinen ins Grosse vorstösst,
kommt man zu nicht bloss behinderten-, sondern
menschengerechten Lösungen. Anders ausgedrückt: Wir müssen

unsere geistige Haltung ändern.
Genau das schlagen die drei Projekte der Eidgenössischen
Technischen Hochschule Zürich (ETHZ) vor, die in einem

Forschungssemester entwickelt wurden. Nicht das Hinzufügen

von Hilfen, sondern das Schaffen einer Umgebung
ist das Ziel. Der entworfene Raum erhält seinen Sinn erst
durch die Benutzer. Wie leben sie darin, wie nehmen sie

ihn wahr, seien sie behindert oder nicht? Der Entwurf
beginnt bei der Behinderung und fragt, was man von ihr
lernen kann. Da Behinderung nicht als Defizit betrachtet

wird, sondern als eine andere Wahrnehmung der Welt,
müssen dafür neue, andere Räume gebaut werden.

Mit dem Umdrehen des Entwurfswegs sind die Zürcher ihren
Mitstudenten weit voraus. Die Architekturschulen sollten
die Lektion annehmen und nicht (behindertengerechtes
Bauen» unterrichten, sondern die Lehren aus der

Wahrnehmungspsychologie beherzigen: Learning from dementia. •

--> Studenten: Tobias Klauser, Léonard Koçan, Silvan Oesterle

--> Professor: Marc Angelil, (Dirk Hebel, Jörg Stollmann)

--> Schule: Eidgenössische Technische Hochschule, Zürich CH
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l Wo die Billettautomaten nicht
behindertengerecht sind, hilft die fahr- und tragbare
Rampe weiter.

2-3 Ein Aufzug ist nicht nur ein geschlossener

Kasten, er kann ebenso gut eine sich
senkrecht bewegende Platte sein.

4-5 Wirds im Aufzug peinlich, errötet das

Museum, haben andere Museen mehr Besucher,

wird es gelb vor Neid.
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